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Grußwort Alice Ströver

Ein Bild für Berlin

Im Sommer 2007 wird es in Berlin ein Kulturereignis
der besonderen Art geben. linden.open ist ein Fest
für die Strasse Unter den Linden, aber es wird vor
allem ein Fest für die Sinne. Der grüne Rasen, der
den asphaltierten Bereich der Straße bedecken wird,
stellt eine Herausforderung an uns alle dar: Er
verbindet die Anrainer und lädt Besucher und
Institutionen zum Kommentar ein. 
Was drückt sich heute mit der Straße Unter den
Linden aus? Welchen Bedeutungswandel hat sie
vollzogen? Mit welchen Gefühlen blickt man auf die
Geschichte und diesen Ort zurück? Was aber
verbindet sich mit dieser Straße und der
Entwicklung Berlins als Hauptstadt? Wie beziehen
sich die heutigen Anlieger auf die Straße und ihre
Geschichte? Wissen sie, wo sie sind? 
Ein Kulturfest der besonderen Art kann helfen,
diese Definition und Selbstbetrachtung zu liefern.
Unter den Linden versammeln sich derzeit Kultur
und Politik, Wirtschaft und Medien, Wissenschaft
und Gastronomie sowie zahlreiche internationale
Einrichtungen: ein Querschnitt unserer Gesellschaft. 
Die Föderalismuskommission, die sich auch über die
Beziehung des Landes zu seiner Hauptstadt ver-
ständigen sollte, ist gescheitert. Eine besondere
Rollenzuweisung für Berlin als deutscher Hauptstadt
ist fehlgeschlagen. Diesen Diskurs mit den
Berlinerinnen und Berlinern sowie ihren Besuchern
wieder aufzunehmen und über den Zustand des
Landes - vermittelt und inspiriert von diesem Ort -
zu sinnieren, das ist der Anspruch an linden.open. 
Ich würde mich freuen, wenn Sie alle sich davon
ebenfalls anregen lassen und bei der Realisierung
dieser Idee mitmachen würden.

Ihre 

Alice Ströver

Vorsitzende des Kulturausschusses des Berliner
Abgeordnetenhauses 
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Das Konzept 

Mit Abschluss der Rekonstruktion des Forum�
Fridericianum werden „Die Linden“ ihre�
städtebauliche Struktur zurückerhalten. 
Die Mischung der Anrainer vom Hotel Adlon,�
dem Deutschen Bundestag, der Bertelsmann�
AG bis zur Humboldt-Universität zeigt den�
Imagewandel der Stadt: 
Die Linden werden wieder das geistig-kulturelle�
Zentrum Berlins

Die Initiatoren Ruudi Beier und Peter Wellach 
möchten im�September 2007 „Die Linden“ 
mit einem�anspruchsvollen Kulturprojekt 
erstmals als�Entität präsentieren. Unter 
Mitwirkung der�Anrainer und weiterer Partner 
soll sich die�Straße Berlins den Bürgern und 
Besuchern�der Stadt sowie dem 
internationalen�Publikum öffnen. 
linden.open ist ein Fest der Entspannung, der�
Auseinandersetzung und des sinnlichen�
Erlebens mit hohem raumbildnerischen�
Anspruch. 

In Zusammenarbeit mit den Anrainern soll ein�
Veranstaltungsprogramm entwickelt werden,�
das die Bedeutung der Straße „Unter den�
Linden“ für Berlin und die Rolle Berlins als�
Hauptstadt und europäische Metropole�
vielschichtig, kontrovers und lustvoll 
diskutiert:
linden.open präsentiert das Deutschland des�
21.�Jahrhunderts

Ein eigens für linden.open entworfenes
Internet-gestütztes Informationssystem wird
an allen relevanten Orten den Besuchern
Hintergründe, Geschichten und Geschichte
der Straße, ihrer Gebäude und Bewohner
vermitteln: 
Moderne trifft Geschichte 
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Forum Fridericianum mit dem Bebelplatz.
Sichtachsen können durch die Besucher 
selbst gewählt, Blickpunkte und Standpunkte
eigenständig definiert, die Straße als
Raumkörper sinnlich erfahren werden. 
Die Inszenierung als „Straßenpark“ 
verwandelt die Straße in ein Atrium. 
Der neugeschaffene Freiraum macht die
Identität und das Potenzial der Staße 
„Unter den Linden” erlebbar und führt
Anrainer und Besucher zusammen.

Das Bild  

Das Kulturprojekt linden.open wird mit
einem an Landschaftsgärten erinnernden
raumbildnerischen Zugriff auf die Straße
„Unter den Linden“ den Blick auf die
architektonische Vielfalt und das neue
Gesicht der Straße öffnen.
„Die Linden“ werden durch eine
geschlossene und betretbare Rasenfläche
(60.000 qm) als Raumeinheit erfahrbar. 
Der Rasen - eingefügt in die Fahrbahnen -
bedeckt auch den Pariser Platz und das 



Die Partner

Mit zahlreichen Anrainern und Partnern wur-
den bereits Gespräche geführt. Schon jetzt
haben das Adlon, die Staatsoper, das Maxim
Gorki Theater, die Komische Oper, die
Dresdner Bank, der Autohersteller Peugeot
und die Stiftung Brandenburger Tor sowie
die Initiative „Boulevard Metropolis“ ihr
Interesse zugesagt. 
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André Schmitz, Leiter der Berliner
Staatskanzlei, unterstützt das Projekt ebenso
wie Alice Ströver, Vorsitzende des Berliner
Kulturausschuß, und Partner für Berlin. Der
deutsche Rollrasenverband hat eine
Machbarkeitsanalyse durchgeführt.
Wir laden auch Sie ein, linden.open
Wirklichkeit werden zu lassen. 
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Maßnahmenplan (vorläufiger)
für die Herstellung des Kunstprojektes und des Themenparks

Sommer 2006 Stichtag für die Realisierung

Herbst 2006 Aussäen des Rasens und Kultivierung

August/ September 2007
- Verlegung der großen Plätze Pariser-, Bebelplatz und Forum
- Verlegung des Rasens auf jeweils einer Fahrspur zur Aufrechterhaltung
des Lieferverkehrs
- möglichst lange Beibehaltung des Querverkehrs
- der Abbau erfolgt ein umgekehrter Reihfolge

Sukzessive Sperrung der Linden über eine Dauer von 8 Tagen:
Vollsperrung der Straße Unter den Linden ca. 4 Tage
Teilsperrungen und Einschränkungen ca. 4 Tage

Donnerstagabend 
Eröffnungsveranstaltung

Sonntagnacht
Abschlussveranstaltung und Rückbau
Verteilaktion des Rasens als Spende an Vereine, öffentliche Stellen und Privatpersonen
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Copyrights

Die in diesem Konzept enthaltenen Ideen,�
Empfehlungen, Anregungen und�
Aufstellungen sind geistiges Eigentum von�
Ruudi Beier und Peter Wellach.

Ihre ganze oder teilweise Vervielfältigung�und/
oder Weitergabe an Dritte ist nach gel-tenden 
Urhebergesetzen nicht gestattet.

Das Konzept, der Name sowie alle�
Nutzungsrechte von linden.open�sind�
rechtlich geschützt; alle Rechte vorbehalten.

© Ruudi Beier und Peter�Wellach, 2004


